
REGIONALTEIL KANTON BERN

Wahlen Stadt Bern vom 30. November: Pro Velo wählen
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Der «Veloalltag» als Stadtrat und Präsi-
dent von Pro Velo Bern hat verschiedene 
Facetten. Beginnen wir mit der unange-
nehmen Seite: «Velofahren ist ja gut und 
recht. Aber macht mal etwas gegen diese 
Velofahrenden, die die Verkehrsregeln 
missachten». Solche und «strubere» 
Aussagen habe ich seit 2005, als ich Pro 
Velo-Präsident wurde, zigfach gehört. 
Ebenso oft habe ich darauf geantwortet, 
dass nicht Pro Velo mit der Einhaltung 
der Verkehrsregeln beauftragt ist, son-
dern die Polizei. Pro Velo Bern hilft mit 
ihren Tätigkeiten aktiv mit, dass sich 
Velofahrende korrekt verhalten können. 
Beispielsweise schafft sie mit ihrem Enga-
gement in Sachen Verkehrssicherheit und 
ihrem wachen Auge auf Planungen und 
deren Umsetzung Verhältnisse, in denen 
sich Velofahrende sicher – und eben kor-
rekt – auf unseren Strassen fortbewegen 
können. Mit Velofahrkursen, Lichtakti-
onen oder den aktuellen Blitzkursen an 
neuralgischen Kreuzungen fördern wir 
das korrekte Verhalten. Von «Macht mal 
etwas!» kann nicht die Rede sein – wir 
machen’s bereits!
Selbstverständlich gibt es auch viele an-
genehme Seiten dieses nebenamtlichen 
Jobs: Ich werde meistens als kompetenter 
Sachverständiger in Veloangelegenheiten 
befragt und mit einbezogen, sei es von den 
Medien, politischen Partnern oder von der 

Stadtverwaltung. Das hat viele Vorteile, 
u.a. können Probleme bereits in frühem 
Stadium angegangen und gelöst werden. 
Welche velopolitischen Themen prägten 
in den letzten vier Jahren mein Engage-
ment? Es waren v.a. die Grossprojekte 
wie Bahnhofplatz oder Tram Bern West. 
An Planungskommissionssitzungen, im 
Stadtrat selbst oder an Gesprächen mit der 
Verwaltung konnten einige wesentliche 
Verbesserungen erreicht werden. Dane-
ben waren Stellungnahmen zu kleineren 
Projekten und zu zukünftigen Planungen 
gefragt. 
Welches sind die nächsten Projekte, für 
die ich mich auf allen Ebenen einsetzen 
werde? 
•	Reglement zur Förderung von Fuss- und 

Veloverkehr (RFFV): Sicherstellen der 
finanziellen Ressourcen und der Fach-
stelle.

•	Verbindung Nordquartier-Länggasse: 
Prüfung und Vorprojekt einer Hochbrü-
cke Haldenstrasse-Enge.

•	Parkiersituation Bahnhof: Realisierung 
der Velostation West, so dass sie für 
Velofahrende auch wirklich geeignet ist.
•	Verbesserungen an gefährlichen Stellen 

umsetzen sowie sichere und direkte 
Veloverbindungen zwischen Stadtteilen 
und Regionen schaffen. 

•	 Inkrafttreten des Richtplanes Velover-
kehr.

Gerade der letzte Punkt zeigt, wie wichtig 
ein dauerhaftes und konsequentes Enga-
gement in Sachen Veloförderung auch im 
Stadtrat ist. Ich nehme diese Verantwor-
tung gerne weitere vier Jahre zusammen 
mit Pro Velo Bern wahr! 

Stefan Jordi

Stefan Jordi, Stadtrat SP,  
Präsident Pro Velo Bern, Liste 7 SP

Judith Gasser
Pro Velo kocht auf eigenem Herd – ist also 
unabhängig von politischen Parteien, das 
ist auch mir als Parteipolitikerin wichtig. 
Der Verein braucht seine Narrenfreiheit, 
damit er bei Bau- und Verkehrspro-
jekten die Haare in der Suppe finden 
kann – ohne falsche Rücksicht auf die 
Regierungskoalition und den kompro-
misslerischen Parteienbrei. Die Rolle der 
unbequemen Organisation ist unbedingt 
nötig, damit Pro Velo einstehen kann für 
die, die sie vertritt – die Velofahrerinnen 
und Velofahrer.
Doch die Nähe zur Politik ist im Zweck 
von Pro Velo gegeben und darum muss 
Pro Velo im Stadtrat vertreten sein. Die 
Wahlen vom 30. November sind eine 
Chance für Pro Velo, sich auch weiterhin 
dort einzumischen, wo die Entscheide 
fallen: Im Rathaus.

Wählt Vertreterinnen und Vertreter  
von Pro Velo, damit unser Verein seine 
Anliegen brühwarm auftischen kann, 
damit wir die Interessen des Langsam-
verkehrs frisch servieren können und die 
Stadt Bern in Bewegung bleibt – auf dem 
Fahrrad, versteht sich.
In der letzten Legislatur hat Pro Velo ei-
niges erreicht – auch dank der Vertretung 
im Stadtrat: Zum Beispiel den Velostrei-
fen beim Bollwerk oder eine akzeptable 
Anzahl Veloparkplätze um den Bahnhof. 
Noch erkämpft werden muss die weitere 
Finanzierung der Förderung des Fuss- und 
Veloverkehrs oder die Verbannung der 
Motorräder von Veloabstellplätzen. 
Damit Pro Velo nicht nur aufessen muss, 
was andere gekocht haben, sondern auch 
weiterhin kräftig mitwürzen kann: Wählt 
Pro Velo in den Stadtrat!		     

Judith Gasser, Vorstand Pro Velo Bern, 
Liste 18 GB
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Wahlen Stadt Bern, 30. November 2008

Goldige Aussichten für den Veloverkehr?
Velojournal hat die neun Gemeinderats-KandidatInnen gefragt, welche drei wichtigsten konkreten Massnahmen in  
der nächsten Legislatur zur Förderung des Veloverkehrs ergriffen werden sollen. Hier ihre Antworten:

Barbara Hayoz
1. Neuralgische Stellen müssen konse-
quent umgestaltet werden (z.B. Kreu-
zung Monbijoustrasse-Kapellenstrasse, 
Henkerbrünnli, Tramgleisquerungen).  
2. Weil velofahrende Mitarbeitende in der 
Regel gesünder und leistungsfähiger sind, 
entsteht eine Win-Win-Situation für Ar-
beitgebende und Arbeitnehmende, wenn 
für den Arbeitsweg das Velo benützt wird. 
Die Aktion «bike to work» und ähnliche 
Aktionen sollten daher auf freiwilliger 
Basis gefördert werden. 
3. Schaffung von viel Goodwill gegenü-
ber allen Radelnden und ihren Anliegen, 
indem die Disziplin der Velofahrenden im 
Strassenverkehr erhöht wird.

Jimy Hofer
Velofahren wurde in Bern schon zur Ge-
nüge gefördert. Dafür, dass Velofahren 
gratis ist, ist der beanspruchte Teil auf 
der Strasse eindeutig zu gross. Es sollten 
die gleichen Bussen verhängt werden wie 
beim Auto (Rotlicht missachten, Befahren 
von Fussgängerflächen, Einbahnstrassen 
usw.).

Stephan Hügli
1. Aus Gründen erhöhter Sicherheit 
sollten Velostreifen und Umweltspuren 
noch weiter entwickelt werden. 
2. Es wäre schön, mehr Velo-Abstellplätze 
zur Verfügung zu haben. Hier sehe ich 
durchaus weiteren Bedarf, vor allem an 
zentralen Orten wie Bahnhof, Bundes-
platz, Zytglogge oder bei der Welle. 

3. Aber bitte – was nützen erhöhte Fahr-
Sicherheit und mehr Abstellplätze, wenn 
das eigene Velo plötzlich weg ist? Ich 
setze mich daher ein für konsequente 
Massnahmen unter dem Motto: Stopp 
dem Veloklau!

Daniel Klauser
1. Weiterführung und Aufwertung der 
befristeten Fachstelle für Fuss- und Velo
verkehr. 
2. Kein Abbau von oberirdischen Gra-
tis-Veloparkplätzen (insbesondere im 
Zusammenhang mit dem Umbau der 
Schanzenpost). 
3. Entschärfung gefährlicher Strassenab-
schnitte (Hirschengraben, Henkerbrünnli 
etc.).

Reto Nause 
1. Die Stadt engagiert sich gemeinsam mit 
ewb für die Förderung von Elektrovelos. 
Sie sind ein ideales innenstädtisches Ver-
kehrsmittel und könnten Autofahrer zum 
Umsteigen bringen. 
2. Die Veloparkiermöglichkeiten am 
Bahnhof – vor allem beim Bollwerk – 
sind nicht optimal und müssen verbessert 
werden. 
3. Lücken im bestehenden System der 
Velostreifen sind zu schliessen.

Edith Olibet
1. Der Bahnhofplatz muss autofrei wer-
den. Das löst auch die Veloprobleme am 
Bollwerk und die Probleme beim Abbie-
gen am Bubenbergplatz. 

2. Der neue Wankdorfplatz ist so zu ge-
stalten, dass der Veloverkehr zunimmt. 
Diverse Pro Velo-Vorschläge sind eine 
gute Diskussionsgrundlage. 
3. Die Kantonspolizei muss konsequenter 
verhindern, dass Motorräder und Roller 
die Velos auf den Veloparkplätzen ver-
drängen. 
Als Fussgängerin wünsche ich mir, am 
Zebrastreifen sowohl vor Autos als auch 
vor schnellen Velos sicher zu sein.

Bald ohne Gefahr mit dem Velo zur Schule?
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Regula Rytz
1. Veloparkierung: Dabei liegt der Schwer-
punkt im Bereich Bahnhof (inkl. Errich-
tung der Velostation Schanzenpost) und 
bei den S-Bahn-Stationen, aber auch bei 
privaten Bauprojekten. 
2. Attraktivierung des Veloverkehrs auf 
Hauptverkehrsstrassen: Dazu gehören 
konkret der Nordring und die Unterfüh-
rung Bernstrasse. 
3. Berücksichtigung der speziellen Velobe-
dürfnisse bei der Planung des kommenden 
Tram-Grossprojektes Köniz – Bern – 
Ostermundigen. 

Inserat

Beat Schori
1. Berücksichtigung der Bedürfnisse 
der Velofahrer bei Baustellen (aktuelles 
Beispiel Guisanplatz, wo es für Rechtsab-
bieger, die vom Breitenrain herkommen, 
zu sehr heiklen Situationen kommen 
kann). 
2. Mehr Veloabstellplätze in den Quar-
tieren und nicht nur am Bahnhof, denn 
der Bedarf ist heute dezentral. 
3. Verbesserung der Spurführung an 
heiklen Kreuzungen und bei den Kreiseln, 
damit die Fahrt durch die Stadt nicht zum 
Slalomlauf wird.

Alexander Tschäppät
Bern ist eine Velostadt mit gut 80 000 
Fahrrädern. Trotzdem kann man immer 
noch besser werden: Zusätzliche Veloab-
stellplätze, auch an zentraler Lage; bei 
Strassensanierungen konsequente Gestal-
tung von sicheren Veloverbindungen (z.B. 
Velospuren, Markierungen, Ampeln für 
Veloverkehr priorisieren usw.); Ersatz von 
Geschäftsautos durch Geschäftsvelos bei 
der Stadtverwaltung; Schönwettergebot 
während Velofahrhauptzeiten. 	    

Kommentar: 

Den Worten Taten folgen lassen

Die Frage war konkret, die Antworten des­
halb auch. Beim Lesen staunt man. Mit 
einer Ausnahme wollen sich alle Gemein­
deratskandidatinnen und -kandidaten für 
konkrete Verbesserungen im Veloverkehr 
einsetzen. Die Palette der vorgeschlagenen 
Massnahmen ist breit, sie passen fast alle 
bestens ins Forderungen-Portfolio von Pro 

Velo Bern. In der nächsten Legislatur wür­
den also mit fast allen KandidatInnen eini­
ge Verbesserungen erzielt: Es gäbe mehr 
Veloparkplätze beim Bahnhof und in den 
Quartieren, es würden Planungen in Angriff 
genommen, die darauf abzielen, direktere 
und sicherere Veloverbindungen herzustel­
len. Und die halbe Stadtverwaltung würde 
im Juni mit dem Velo zur Arbeit fahren. 
Aber halt, es sind Wahlen! Da wird oft ein 

bisschen schön geredet und bisherige Posi­
tionen verwischt. Der gute Wille lässt sich 
nicht an den Worten vor der Wahl, sondern 
erst an den Taten nach der Wahl beurtei­
len. 

Stefan Jordi
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Wer Velo fährt, wählt…
Wie haben sich die Parteien im Stadtrat der Stadt Bern in der letzten Legislatur (2004/08) zu velopolitischen Themen 
geäussert? Haben sie sich für die Anliegen der Velofahrenden stark gemacht? Um es vorweg zu nehmen: Wer für eine 
griffige Veloförderung in der Stadt Bern ist, wählt Parteien links der Mitte. Überraschungen bleiben also aus.

sjo. Ein guter Gradmesser für eine ve-
lofreundliche Haltung der Parteien und 
Fraktionen im Stadtrat sind die Debatten 
über die Umsetzung des Reglements über 
die Förderung des Fuss- und Veloverkehrs 
(RFFV). Dieses vom Volk 1999 ange-
nommene Reglement ist die Grundlage 
für Fördergelder und für eine Fachstelle. 
Beides sind zentrale Elemente für den 
Langsamverkehr. Wie äusserten sich die 
Fraktionen jeweils dazu? 
•	Die grösste Fraktion im Stadtrat, die 

SP/Juso, nahm die Berichte jeweils 
zustimmend zur Kenntnis. Bei den Be-
ratungen 2004 und 2006 wurden einige 
Verbesserungen gefordert. So sollen die 
Gelder des Fonds spezifischer für den 
Langsamverkehr verwendet werden. 

•	Die FDP äusserte sich nur 2007 zum 
Bericht und stellte den Sinn der För-
dergelder in Frage.

•	 Auch die GFL/EVP war mit der Um-
setzung des Reglements zufrieden. Als 
sehr unterstützungswert erachtete sie 
die Möglichkeit, dass durch die Spe-
zialfinanzierung kleinere Projekte und 
Anliegen aus der Bevölkerung rasch 
und unbürokratisch umgesetzt werden 
können.

•	Die GB/JA! Fraktion nahm die Berichte 
zustimmend zur Kenntnis und verwies 
jeweils auf die Wichtigkeit des Velo-
verkehrs im städtischen Umfeld. Eine 
Forderung war, dass die Fachstelle bes-
ser in die jeweiligen Planungsprozesse 
miteinbezogen werden muss.

•	Die SVP/JSVP Fraktion lehnt das Re-
glement und das Umsetzungsprogramm 
grundsätzlich ab. Die Fördergelder 
sind für sie schlicht hinausgeworfenes 
Geld.

Nimmt man weitere Äusserungen zu 
Veloförderung und -projekten dazu, so 
zeigt sich ein deutliches Bild: Bürgerliche 
Parteien (FDP, SVP) sind nicht gegen 

den Veloverkehr. Geht es aber um die 
konkrete Förderung, so lehnen sie diese 
ab. Immer wieder wird darauf hingewie-
sen, dass auch für AutomobilistInnen 
Verbesserungen erreicht werden müssen. 
Und wie das Amen in der Kirche werden 
in jeder Debatte Velofahrende, die sich 
nicht korrekt verhalten, ins Zentrum der 
Argumentation gerückt.

«Diese 4 Millionen (jährlicher Beitrag 
für die Spezialfinanzierung zur Förde-
rung des Fuss- und Veloverkehrs) sind 
teilweise schlicht hinaus geschleudertes 
Geld.» (Erich J. Hess, JSVP)

«Zweitens möchten wir, dass falsch par-
kierte Velos vermehrt weggeräumt und 
die Leute gebüsst werden.» (Bernhard 
Eicher, JF)

Anteil Veloverkehr erhöhen
Parteien links der Mitte (SP, GFL, GB) 
unterstützen generell Massnahmen zur 
Förderung des Veloverkehrs und betonen, 
dass sich dessen Anteil am Gesamtverkehr 
steigern muss. Nicht zufrieden sind sie 
mit der etwas langsamen Umsetzung von 
Massnahmen für mehr Sicherheit und 
Komfort für Velofahrende wie beispiels-
weise die lange ausstehende Korrektur der 
Strecke Bollwerk-Lorrainebrücke oder die 
schleppende Öffnung der Einbahnstras-
sen. Gänzlich unzufrieden ist man mit der 
fehlenden Inkraftsetzung des Richtplans 
Veloverkehr.

«Massnahmen zum Fuss- und Velo-
verkehr tragen zu einer angst- und 

hindernisfreien, nachhaltigen Mobilität 
für alle Generationen bei.» (Stéphanie 
Penher, GB)

«Wir nehmen erfreut zur Kenntnis, dass 
die Fachstelle Fuss- und Veloverkehr 
immer mehr zu einem unentbehrlichen 
Bestandteil der städtischen Verkehrspo-
litik wird.» (Erik Mozsa, GFL)

«Fussgänger und Velofahrer sind im städ-
tischen und ökologischen Verkehr nicht 
die schwächsten Verkehrsteilnehmer, 
sondern die stärksten.» 
(Stefan Jordi, SP)		      	    

Pro-Velo-Mitglieder in den Stadtrat wählen
Pro Velo Bern empfiehlt 32 Mitglieder zur Wahl in den Stadtrat, darunter 
insbesondere vier Aktiv-Mitglieder:

GPB/DA: Harder Lukas
SP: Aebersold Michael bisher, Göttin Thomas bisher, Jordi Stefan bisher (Präsident Pro Velo Bern), 
Keller Ruedi bisher, Krebs Martin, Lerch Christoph, Riesen Dan Aron, Schopfer Urs bisher, Schuler Rolf 
bisher, Schwarz Miriam bisher, Stüssi Bettina, Vollmer Gisela bisher, Zobrist Beat bisher.
EDU: Gubser Beat bisher
GFL: Dreyer Oliver (Velofahrkurs-Leiter), Goldstein Beat, Klauser Daniel, Künzler Peter bisher, 
Lanfranchi Priska, Omar Nadia bisher, Wüthrich Marcel
EVP: Streit-Stettler Barbara bisher
Grünliberale: Hausherr Rudolf, Imthurn Daniel
GB: Freymond Christoph, Gasser Judith (Vorstandsmitglied), Glauser Jeannette, Hächler Monika 
(Co-Präsidentin Pro Velo Kanton Bern), Imboden Natalie bisher, Meuli Hannes, Tribolet Gustav
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Die Velopolizei auf Patrouille
Patrik Fahrni ist Velopolizist. Was ist da-
runter zu verstehen? Der junge, sportliche 
Mann in kurzem Diensthemd und kurzer 
Hose erklärt: Velopolizisten sind nicht 
etwa Polizisten, die sich vor allem mit den 
Velofahrern beschäftigen, sondern solche, 
die im normalen Dienst ab und zu mit 
dem Velo unterwegs sind. Es überrascht 
wenig, dass auch die Polizei die Vorzüge 
des motorlosen Zweirads entdeckt hat: 
Es ist leicht, schnell, günstig, wendig 
und schmal; man kommt ohne Probleme 
noch in die schmalste Altstadtgasse, 
beispielsweise um auffällige Personen 
zu kontrollieren. Das Velo dient dem 
ausgebildeten Velopolizisten aber nicht 
nur als Fortbewegungsmittel für die 
Patrouille. Er kann es auch spontan als 
mobile Abschrankung verwenden, damit 
Angehaltene nicht davonlaufen. Und 
falls er angegriffen wird, etwa vom Rad 
gestossen, hat er genau gelernt, wie er das 
Fahrzeug als Waffe zur Selbstverteidigung 
einsetzen kann: Die Zahnkränze werden 
zu giftigen Beisszähnen. Nachdem mir 
Herr Fahrni ein paar solche Techniken 
lebensecht vorgeführt hat, ist mir klar: 
Ich werde mich, auch wenn ich eine krimi-
nelle Laufbahn einschlagen sollte, nie mit 
einem Velopolizisten anlegen! Zum Glück 
aber trifft voll und ganz zu, was für die 
Polizei offiziell als einer der Gründe gilt, 
weshalb sie Dienstvelos angeschafft hat: 
Velopolizisten sind dank der Bewegung 
an der frischen Luft nicht nur fitter, son-
dern auch aufgestellter. Gefährlich wirkt 
mein Gesprächspartner jedenfalls nicht. 
Er weist denn auch darauf hin, dass er 
trotz Uniform viel leichter mit den Leuten 
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in Kontakt kommt als beispielsweise vom 
Auto aus. Wen wundert’s? Zum Schluss 
noch drei neugierige Fragen: 
1. Was hat der Velopolizist in seiner ele-
ganten Satteltasche? – Infobroschüren, 
ein leuchtoranges Gilet, Plastiksäcke zur 
Spurensicherung, eine Taschenlampe, 
diverse Formulare, Plastikhandschuhe, 

Velopolizist Patrik Fahrni

Der Inhalt der Satteltasche eines Velopolizisten

Schreibzeug, und natürlich sein allge-
meines Dienst-Notizbuch. 
2. Müssen Velopolizisten auch auf die 
Piste, wenn es Katzen hagelt, so wie die 
Velokuriere? – Patschnasse Polizisten, 
die bei Hausbesuchen Wasserlachen auf 
dem Perserteppich hinterlassen, wür-
den das Ansehen der Polizei gefährden. 
Daher gehören Velopolizisten zur weit 
verbreiteten Gattung der gemässigten 
Schönwetterfahrer. 
3. Warum sehe ich in der Stadt Bern 
nie eine Velopatrouille, obwohl in der 
Garage eine ganze Reihe einwandfrei 
ausgerüsteter und gewarteter Polizeivelos 
hängt? – Es gibt sie schon, aber sie sind 
in letzter Zeit seltener als auch schon. 
Mögliche Gründe sind die angespannte 
Personalsituation und Nachwirkungen 
der EURO 08, welche die Polizei vor 
eine enorme personelle Herausforderung 
gestellt hat. Ganz grundsätzlich erwartet 
die Bevölkerung von der Polizei eine hohe 
sichtbare Präsenz, doch diese wird in der 
Innenstadt vorwiegend mit Fusspatrouil-
len wahrgenommen.		     

Christoph Bloch
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3018 Bern/Bümpliz

TDS – MERIDA – DAHON
FLYER & BION-X

VELO/Ersatzteile / 
Reparatur- und 

Elektrovelo-Center                                                                         
Info: www.kocher-bike.ch

Zweirad Center

Dominik Jacob

Brunngasse 27

3011 Bern

031 311 35 83



VII |  6/08 velojournal

 

bern

November-Aktion «Nabendynamo»
awe. Wer auch im Winter mit dem Velo 
unterwegs ist, muss morgens und abends 
das Licht einschalten. Das wissen die 
meisten, trotzdem sind viele Velos ohne 
Licht anzutreffen. Das liegt zumeist an 
den pannenanfälligen Lichtanlagen. 
Pro Velo Bern engagiert sich für mehr 
Verkehrssicherheit; dazu gehört auch die 
optimale Sichtbarkeit der Velofahrenden 
in der Dunkelheit. Deshalb veranstaltet 
sie seit Jahren zusammen mit dem Veloku-
rierladen eine Gratis-Lichtflick-Aktion. 
Zwar konnten letztes Jahr knapp 100 
Lichtanlagen repariert werden, doch lei-
der bedeutet diese Zahl nur ein Tropfen 
auf den heissen Stein. 
Die Beleuchtungstechnik hat sich in den 
letzten Jahren ständig verbessert. Ein 
Nabendynamo bietet heute grösstmög-
liche Zuverlässigkeit bei jedem Wetter. 

Um möglichst viele Velofahrende zur In-
stallation einer optimalen Lichtanlage zu 
motivieren, hat Pro Velo Bern zusammen 
mit einigen Fachhändlern ein Spezial-
Angebot lanciert: Velofahrende, welche 
ihre Lichtanlage mit Nabendynamo und 
LED-Technik aufrüsten lassen, erhalten 
im November einen Rabatt von 20 Fr. 
Übrigens: Auch reflektierende Kleidung 
trägt dazu bei, dass man im Dunkeln 
besser sichtbar ist. 		     

beteiligte fachgeschäfte

Velokurierladen, Velowerkstatt, Veloservice, 
VeloKrea, City Cycles, Kretschmann, Kocher 
Bike, Die Speiche, Zweirad-Center Jakob, 
Veloterra, Visionen (Details auf www.prove­
lobern.ch)

Jubiläum: 30 Jahre 
Pro Velo Bern
Mit der Aktion «Mobile Kraft-Tiere 
im Asphalt-Dschungel» hat Pro Velo 
Bern dieses Jahr ihr 30-Jahre-Jubilä-
um gefeiert. VelofahrerInnen wurden 
aufgerufen, sieben Standorte in der 
Stadt zu besuchen, an welchen mittels 
origineller Plakate die vielfältige 
Tätigkeit von Pro Velo Bern vorge-
stellt wurde. Damit verbunden war ein 
Wettbewerb, bei dem als Hauptpreis 
ein Velo lockte.

Ein paar Fakten zur Vereinsgeschichte 
Gründung: 5. Dezember 1978
Meilensteine: 1983: 1. Velostadtplan/1. 
Velobörse, 1984: das 1000. Mitglied, 1986: 
professionelle Geschäftsstelle, 1991: Velopa-
radiesbericht wird der Stadt überreicht, 1990: 
Radstreifen-Aufkleb-Aktion (400 Fr. Busse!), 
1990: das 2000. Mitglied, 1992: 1. Gratis-Re-
paraturaktion auf dem Bundesplatz, 1994: 1. 
Veloflickkurs, 1989: das 3000. Mitglied, 1999: 
Annahme der Fuss- und Veloinitiative (Gegen-
vorschlag)/Eröffnung Velostation Schanzen-
brücke, 2001: Fachstelle Fuss- und Veloverkehr 
der Stadt Bern, 2003: Eröffnung Velostation 
Bollwerk, 2007: Eröffnung Velostation Milch-
gässli, 2008: Umbenennung in Pro Velo Bern/
erstmals über 600 Teilnehmende an 13 Velo-
fahrkursen.
PräsidentInnen: Markus Kübler (1978–83), 
Benjamin Hofstetter (1983–95), Rolf Zim-
mermann (1985–90), Silvia Aepli (1990–94), 
Harald Jenk (1994–98), Edith Bula (1994–
98), Christian Maurer (2000-04), Stefan Jordi 
(2005–heute). Im Jahr 2004 amtete statt eines 
Präsidenten ein Vizepräsidenten-Trio: Daniel 
Bachofner, Christian Maurer, René Zbinden.
KassierInnen: Christoph Zeller, Brigitte Peter, 
Crescentia Schmalzhofer (1983–heute).
GeschäftsführerInnen (früher Sekretär
Innen): Daniel de Roche, Beat Kupferschmid, 
Irene Weber, Verena Buchmüller, Regina Bög-
li, Bruno Schmucki, Daniel Bachofner (1997–
2004), Anita Wenger (2004–heute).
Vorstand seit 1998: Christoph Auer, Daniel 
Bachofner, Christoph Bähler, John Bell, Esther 
Bernhardsgrütter, Andreas Bevern, Christoph 
Bloch, Sascha Brawer, Edith Bula, Marti-
na Dvoracek, Claudio Enggist, Judith Gas-
ser, Harald Jenk, Stefan Jordi, Peter Marani, 
Werner Marx, Christian Maurer, Martin Meyer, 
Claudio Mignot, Cornelia Oegerli, Esther Räuft-
lin, Beat Schaffner, Thomas Schlegel, Crescen-
tia Schmalzhofer, Bruno Schmucki, Thomas 
Schneeberger, Dorothée Schneider, Niklaus 
Schranz, Helga Schrötter, Marc-Alain Steine-
mann, Benno Steiner, Martin Steinmann, Mar-
tin Utiger, Eva von Ballmoos, Beat Wermuth, 
René Zbinden, Marcel Zürcher.

Ihr nächstes 
Fitnessabo?  

Neu in Bern: velokrea.ch
Eigenmarke Krea: So individuell wie Sie 
– alles wählbar: Farbe, Komponenten, 
auch Selbstaufbau möglich

Cannondale – Canyon, De Rosa – Pearl 
Effingerstrasse 103 
vis-à-vis Frauenklinik
031 381 19 00, 077 418 77 46

Inserat
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1000. Teilnehmerin am Velofahrkurs 
von Pro Velo Emmental
Pro Velo Emmental führt seit dem Jahr 
2000 in Burgdorf und seit 2005 auch in 
Langnau Velofahrkurse durch. In diesen 
mittlerweile neun Jahren haben Hunder-
te von Kindern mit ihren erwachsenen 
Begleitpersonen einen Kurs absolviert. 
Am 12. Juli 2008 konnte die 1000. 
Teilnehmerin gefeiert werden. Die Ehre 
hatte Alexandra Murphy aus Burgdorf. 
Sie besuchte den Kurs zusammen mit 
ihrer Mutter und konnte von Pro Velo 
Emmental eine Qualitätsreiseflasche und 
etwas Süsses in Empfang nehmen.
Im Jahr 2000 starteten wir mit einem 
Kurs und 44 Teilnehmenden, inzwischen 
haben die Zahlen laufend zugenommen. 
2003 nahmen an vier Kursen erstmals 
über 100 Kinder und Erwachsene teil. 
Das Angebot erfuhr 2005 mit dem 
ersten Kurs in Langnau eine wichtige 
Erweiterung. Seither bilden die Kurse in 
Langnau, an denen in diesem Jahr schon 
36 Kinder teilnahmen, einen wichtigen 
Bestandteil der Tätigkeit von Pro Velo 

Emmental. In Zusammenarbeit mit dem 
Burgdorfer Ferienpass und der Fami
liengruppe Kirchberg wurden dieses Jahr 
zwei neue und äusserst erfolgreiche Kurse 
durchgeführt. Damit fanden sieben Kurse 
mit 200 Teilnehmenden statt.
Nun steht für Pro Velo Emmental die 10. 
Saison an. Das Angebot soll entsprechend 
der ungebrochenen Nachfrage sachte 
ausgebaut werden, seit einiger Zeit ist 
ein Kurs in Hasle-Rüegsau im Gespräch. 
Geplant ist auch ein Kurs in Zusammen-
arbeit mit der Gemeinde Herzogenbuch-
see, die bald stolze Trägerin des Labels 
«Energiestadt» ist und mit diesem Ange-
bot den Label-Schwerpunkt «Mobilität» 
mit konkretem Inhalt füllen will. Um das 
bestehende und neue Angebot auch in 
Zukunft in gewohnter Qualität durchfüh-
ren zu können, sind weitere HelferInnen 
zur Ergänzung des Leiterteams jederzeit 
herzlich willkommen.	   	     

Jens Montandon
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Alexandra Murphy durfte als 1000. Teilneh-
merin der Velofahrkurse von Jens Montandon 
(Geschäftsführer Pro Velo Emmental) ein 
Geschenk entgegennehmen.

Pro Velo Emmental am SlowUp Emmental
Der dritte SlowUp Emmental begann 
bei strömendem Regen und bei reichlich 
kühlem Wind. Bibbernd richteten die 
Pro-Velo-HelferInnen ihren Stand beim 
«Bergpreis» in Mühleweg ein. Die Teil-
nehmerInnen sollten einen Apfel oder 
einen Becher Süssmost erhalten, wenig ge-
übte SkaterInnen sollten bei der Abfahrt 
mit Elektrovelos begleitet werden.
Das garstige Wetter liess grössere Besu-
cherströme vorerst ausbleiben, doch als 
sich der Regen verzog, waren die Massen 
plötzlich da. Viele waren froh um den 

Begleitservice und schätzten die Zwi-
schenverpflegung. Am Stand ergaben sich 
interessante Gespräche zum Langsamver-
kehr und zur Arbeit von Pro Velo.
Am Nachmittag zeigte sich dann die Son-
ne, und die letzten Stunden des SlowUps 
waren reiner Genuss. Die 12 000 Teil-
nehmerInnen bewiesen, dass sich echte 
SlowUp-Fans auch von unfreundlicher 
Witterung nicht beirren lassen.	     

Simon Ritter 
Begleitservice von SkaterInnen

Pro Velo Emmental sucht per März 2009

GeschäftsführerIn (15 bis 20%) 
(6 bis 10 Stunden pro Woche, unregelmässig)

• du bist initiativ und arbeitest gerne selbständig, 
• du hast Organisationstalent und arbeitest gerne mit Menschen,  
• du bist gewandt im schriftlichen Ausdruck und
• du bist interessiert an Planungsfragen…

... dann ist die Stelle als GeschäftsführerIn von Pro Velo Emmental möglicherweise genau die Herausforderung, die du gesucht hast!

In dein Arbeitsfeld fallen insbesondere: Organisation von Velobörsen, Velofahrkursen und Aktionen. Mitglieder- und 
Vereinsadministration, Sponsoring.

Auskunft: Theophil Bucher, Präsident, 078 628 96 70 oder theophil@provelo-emmental.ch

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an: Pro Velo Emmental, Postfach 1229, 3401 Burgdorf.
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Regionen

Pro Velo-Mitglie
der in politische 
Ämter wählen
In verschiedenen Gemeinden der Regi-
on Bern bewerben sich Pro-Velo-Mit-
glieder für politische Ämter. Geben Sie 
folgenden Personen am 30. November 
2008 Ihre Stimme, damit sie sich für 
die Förderung des Veloverkehrs und 
für die Verkehrssicherheit einsetzen 
können:

Muri-Gümligen
Beat Wegmüller, SP: 
GR neu, GGR bisher

Ostermundigen
Lüthy Ursula, 
Grüne: GR neu, GGR bisher

Zollikofen
Gauch Silvia, GFL (parteilos): 
GGR neu
Kaufmann Christoph, GFL: 
GGR neu
Merkli Christoph, GFL (parteilos), 
Geschäftsführer Pro Velo Schweiz 
und Velofahrkurs-Leiter: GGR bisher, 
GR neu
Vanoni-Rempfler Edith, GFL: 
GGR bisher
Vanoni Bruno, GFL: 
GGR neu, GR neu
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Die Massnahmen zur Schulwegsicherung 
bei den Schulhäusern Progymatte und 
Pestalozzi sind sehr zu begrüssen. Schul-
kinder und Eltern mussten lange genug 
darauf warten. Einmal mehr zeigt sich 
aber, dass die Verkehrspolitik der Stadt 
Thun nur aus örtlichen Einzelmassnah-
men besteht. Nötig wäre eine umfassende 
Sichtweise. Verkehrspolitik ist immer 
auch Klimapolitik.
Ärgerlich an den geplanten Massnahmen 
ist die Mittelinsel beim Fussgängerstreifen 
Eigerturnhalle. Ein derartiges Hindernis 
auf der bereits jetzt für den gemeinsamen 
Velo- und Autoverkehr zu engen Ausfahrt 
aus dem Kreisel erhöht die Unfallgefahr 
für Velofahrende. Zudem wird der Ver-
kehrsfluss behindert.
Die effektivste Massnahme zum Schutz 
aller Verkehrsteilnehmer ist die Tempore-
duktion. Ein Fahrzeug hat mit Tempo 30 
etwa viermal weniger Kraft als mit Tempo 
50. Entsprechend reduzieren sich bei 
einem Zusammenstoss die Unfallfolgen 
deutlich. Die Wahrscheinlichkeit, dass 
ein Fussgänger bei einem Zusammenstoss 

Sicherheit im Alltag: 
Der Progykreisel in Thun
Die beiden Schulhäuser Pestalozzi und Progymatte sowie die Eigerturnhalle 
befinden sich in nächster Nähe des Progykreisels, wo sich Busse, Lastwagen 
und der ganze Berufsverkehr durch die engen Strassen zwängen. Die Velo
streifen sind dermassen schmal, dass sie den Namen gar nicht verdienen. Zur 
Sicherheit der Kinder plant die Stadt zwar Verbesserungen (Umgestaltung 
des Kreisels, Mittelinseln), doch diese sind nicht ausreichend.

mit einem Auto tödliche Verletzungen 
erleidet, beträgt bei Tempo 50 über 60%, 
bei Tempo 30 noch 15%. Diese Zahlen 
gelten für Erwachsene. Verletzungen 
bei Schulkindern sind noch viel gravie-
render. Angesichts dieser Zahlen ist es 
unverständlich, dass rund um die Thuner 
Schulen nicht generell Tempo 30 gilt.  

Martin Frei-Erb, Stadtrat GFL

Grösstes Velofachgeschäft in Bern. Grösste 
Kinder-Anhänger-Ausstellung im Kanton Bern. 

DER Rennvelo-Spezialist. 

city
cycles@

velobern.ch

Kein Platz für Velos beim Thuner Progykreisel

Inserat
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KANTON BERN

gb. Seit der Eröffnung von SchweizMobil 
weisen auch im Kanton Bern die auffällig 
roten Velowegweiser den Velofahrenden 
den Weg. Bastien Girod machte für Pro 
Velo Kanton Bern Halt auf dem Bundes-
platz. «Die Signalisation ist sensationell», 
meint er und schlägt gleich zwei Touren 
vor. Die Routen erlauben genussvolles 
Velofahren und verlaufen durch einmalige 
Natur- und Kulturlandschaften.

Velotour: Bern – Wohlensee – Bieler-
see – Biel (Aare-Route Nr. 8)
Wenn die Muskeln so richtig warm sind, 
ist bereits der Wohlensee erreicht. Unbe-
schwert radelt es sich durch mittellän-
dische Wälder, Ackerlandschaften und 
Kraftwerksbauten. Eine Pause lohnt sich 
im Brückenstädtchen Aarberg. Hier fließt 
die Aare in die weite Ebene des Grossen 
Mooses und später in den Bielersee.

Mountainbiketour: Bern – Langnau – 
Napf (Napf Bike Nr. 77)
Die Stadt Bern im Rücken führt die 
Napf-Bike-Route in die Emmentaler 
Hügel. Fernab von Hektik lohnen sich 
die Aufstiege Richtung Moosegg und die 
Abfahrten in den Churzeneigraben. Das 
überwältigende Panorama reicht vom 
Jura übers Luzerner Hinterland bis zum 
majestätischen Alpenkamm.

Pro Velo Kanton Bern wünscht viel 
Spass!
Bestellung der neuen Übersichtskarte aller 
signalisierten Velo-, Mountainbike- und 
Skatingstrecken von SchweizMobil im 
Kanton Bern: www.pro-velo-be.ch   	   

So kommen alle auf Touren –  
Nationalrat Bastien Girod (GPS) weist den Weg

gb. Am 30. November findet die Ab-
stimmung über die Initiative der Zürcher 
FDP gegen das Verbandsbeschwerderecht 
statt. Die Initiative will alle Projekte und 
Planungen, welche auf Entscheide von 
Parlamenten oder Volk auf Stufen Bund, 
Kanton oder Gemeinde zurückgehen, von 
der Beschwerdemöglichkeit ausschliessen. 
Damit wären die Umwelt-, aber auch 
andere Organisationen nicht mehr in der 
Lage, Projekte und Planungen, welche 
möglicherweise gesetzeswidrig sind, von 
einer übergeordneten Behörde oder einem 
Gericht überprüfen zu lassen. Verliere-
rinnen wären Natur und Landschaft, 
welche sich nicht wie Private für ihre 
Rechte wehren können. Die faktische Ab-

Abstimmung Verbandsbeschwerderecht
schaffung des Verbandsbeschwerderechts 
wäre auch deshalb fatal, weil seine prä-
ventive Wirkung wegfallen würde, welche 
jetzt viele Behörden dazu veranlasst, den 
Umweltvorschriften wenigstens ein Mi-
nimum an Aufmerksamkeit zukommen 
zu lassen.
Pro Velo Kanton Bern und zahlreiche 
andere Umweltorganisationen bekämpfen 
diese Initiative. Tun Sie etwas zugunsten 
der Natur und Landschaft und stimmen 
Sie NEIN.			      

weitere infos

www.verbandsbeschwerde.ch

Dies könnte  

Ihr Platz sein.
Inserate:  
031 318 54 10

Nationalrat Bastien Girod und Gabriella Bolliger (Geschäftsführerin Pro Velo Kanton 
Bern) studieren den Velostadtplan Region Bern.
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sst. Ein Augenschein an den betref-
fenden Orten hat ergeben, dass einiges 
geleistet wurde, vieles aber noch nicht 
umgesetzt ist. Erledigt wurden (fast) alle 
fehlenden Markierungen. Dazu gehören 
der Vortrittsentzug am Holunderweg, 
die Velomittelinsel an der Silbergasse, 
Velostreifen an der Mettstrasse oder 
die Markierungen bei der Unterführung 
Büttenbergstrasse. Auf die Nichtumset-
zung weiterer geplanter Massnahmen 
angesprochen, nennt Jonas Schmid von 

der Fachstelle Fuss- und Veloverkehr 
der Stadtplanung (Baudirektion) die 
Gründe. 

Einige Beispiele:

Plänkequartier
Wegen Manor wird der Verkehr im 
Quartier innert Jahresfrist neu geführt. 
Velomassnahmen, u.a. ein neues Velo
parking und ein sicheres Abbiegen 
Spitalgasse-Neuengasse werden im Zuge 
der Umsetzung des neuen Verkehrsre-
gimes realisiert.

Öffnung der Chipotstrasse 
Richtung Nidau
Der Belag an der Aarbergstrasse wird 
nächstes Jahr komplett erneuert und 
die Gleisstücke werden entfernt. Eine 
Abklärung soll ergeben, ob die beste-
hende Ampel mit einem Velogrün so 
nachgerüstet werden kann, dass der 
bestehende Verkehrsfluss (grüne Welle) 
vom Guido-Müller Platz bis zur Seevor-
stadt nicht beeinträchtigt wird.

Dauerthema Velomassnahmen
Im velojournal 2/08 haben wir der Stadtplanung Vorschusslorbeeren erteilt. Diese hatte mit einem Massnahmenplan 
angekündigt, bis Ende Sommer 2008 viele, teils schon über Jahre andauernde Veloärgernisse zu beheben. Wie weit 
diese umgesetzt wurden, hat Pro Velo Biel nun überprüft.

Öffnung der Schmiedengasse für den 
Velogegenverkehr
Die Polizei befürchtet, dass die Einfahrt 
in die Schmiedengasse, Höhe Caritas-
laden, wegen längsparkierter Autos zu 
schmal ist, und es zu Konflikten mit 
entgegenkommenden Autos kommt. Re-
alisation verschoben.

Eidochsweg
Die Aufpflästerung Seite Friedhof zur 
Ausweitung des Abbiegeradius wird 
im Zuge der geplanten Belagsarbeiten 
erst nächstes Jahr realisiert. Geprüft 
wird zudem der Einsatz eines Spiegels 
zur beidseitigen Entschärfung des toten 
Winkels.

Verbesserung bringt hoffentlich auch die 
Situation, dass die Markierungsarbeiten 
ab 2009 direkt der Baudirektion und 
nicht mehr der Polizei unterstellt sind. Pro 
Velo Biel freut sich über die Neuerungen. 
Die Arbeit wird ihr aber auch in den 
nächsten Jahren nicht ausgehen!	

Eidochsweg: Abbiegen ohne Sicht in 
beide Fahrtrichtungen

 

Biel-Seeland

Veloausflug zum 
Zweiten
Ende August startete Pro Velo Biel-
Seeland zur zweiten Velotour der Saison 
2008. Das Wetter zeigte sich von der 
schönsten Seite, ideale Bedingungen also 
für die Bike-Tour auf den Chasseral. Zu 
zweit radelten wir beim Treffpunkt auf 
dem Walserplatz munter los, die Jura-
höhen stets vor Augen. Während den 
ersten Höhenmetern stellten wir fest, dass 
unser Trainingsniveau nicht ganz dem 
Fahrziel entsprach, entsprechend passten 
wir das Tagesziel an. Über Gaicht, den 
Twannberg, Hohmatt, Magglingen und 
Malewag genossen wir eine gemütliche 
Tour, ohne an unsere Leistungslimiten 
zu stossen. Stattdessen blieb mehr Luft 
für interessante Diskussionen.
Nächstes Jahr werden wir auf alle Fälle 
wieder starten. Wir hoffen, dass sich zu-
sätzliche Velofahrerinnen und Velofahrer 
anschliessen werden. Das Tourenziel wird 
wohl tiefer liegen!	

Ernst Lüdi

sst. Neun Kinder haben sich zur erstmals 
durchgeführten Ferienpasswoche «Velo» 
angemeldet. Die Kursausschreibung 
versprach eine Woche im Zeichen des 
Velos mit Verkehrsschulung, Ausflügen, 
Reparaturkurs und vielem mehr.
Beruhigt dank der stabilen Wetterprogno-
se, aber auch ein wenig nervös, stürzte 
ich mich ins Abenteuer. Anklang fanden 
besonders die Schatzsuche anhand von 
Stadtplänen und das Velopolo (Unihockey 
auf dem Velo). Die Velo-Schnitzeljagd im 
Lindenwald, eine Velotour ins Minigolf 
Florida nach Studen und der Besuch bei 
der Feuerwehr standen auch hoch im 

Bieler Ferienpass – 1 Woche rund ums Velo

Ferien(s)pass mit Velo!

Kurs. Bei der Feuerwehr schlüpften die 
Jugendlichen in die Rolle eines Last-
wagenchauffeurs und erlebten, was der 
tote Winkel bedeutet. Da die Teilneh-
merInnen konditionell und fahrtechnisch 
sehr unterschiedliche Voraussetzungen 
mitbrachten, waren längere Touren oder 
Fahrten im Verkehr nicht möglich. Wenig 
Begeisterung zeigten die Jugendlichen fürs 
Veloflicken. Vermutlich werden sie auch 
in Zukunft lieber den Velomechaniker 
aufsuchen, statt selber Hand anzulegen!
Eine Auswertung ergab, dass die Ve-
lowoche allen Spass gemacht hat. Schön 
war zudem, wie schnell die Jugendlichen 
untereinander klar kamen und sich ge-
genseitig unterstützten.	

Pro Velo Biel- Seeland sucht dringend

Übersetzerin/Übersetzer 
Deutsch-Französisch

Aufwand: Ca 2 bis 3 Std /Monat. Interessiert?
Bitte melden Sie sich bei der Geschäftsstelle,  
Tel. 032 365 49 69, sekretariat@pro-velo-biel.ch.



PRO VELO Bern
Postfach 6711, 3001 Bern, Tel. 031 318 54 10, 
Fax 312 24 02, E-Mail: info@provelobern.ch

Offene Vorstandssitzungen: Bollwerk 35, 1. Stock 
Nächste Sitzung: auf Anfrage 

PRO VELO Biel-Seeland
Postfach 7120, 2500 Biel/Bienne 7
Tel. 032 365 49 69, Fax 032 365 49 07
E-Mail: sekretariat@pro-velo-biel.ch

Offene Vorstandssitzungen: jeweils montags um 19 Uhr. 

PRO VELO Emmental
Postfach 1229, 3401 Burgdorf
E-Mail: info@provelo-emmental.ch
Präsident: Theophil Bucher

Auskünfte: Jens Montandon (Geschäftsstelle), 
Tel. 079 755 39 31
Nächste Vorstandssitzung: Di, 18. November 2008,  
19.45 Uhr, Sitzungszimmer Velostation Burgdorf. 
Interessierte sind willkommen. 

PRO VELO Oberaargau
Postfach 515, 4902 Langenthal
E-Mail: oberaargau@pro-velo.ch
Präsident: Martin Jaisli, Tel. 079 395 70 85 
Nächste offene Vorstandssitzung: auf Anfrage

PRO VELO Gürbetal
Postfach 4, 3662 Seftigen, guerbetal@pro-velo.ch
www.pro-velo.ch/guerbetal
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Tel. /Fax 033 336 71 43 (Lilli Huber)
E-Mail: thun@pro-velo.ch
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Nächste Sitzung: auf Anfrage.  
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Auskunft: Hans-Ueli von Känel (Präsident), 
Tel. 033 822 75 24 
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Aktion «Licht am Velo»
Kaputtes Velolicht in dunklen Winternächten?
Vom 26. Januar bis am 6. Februar 2009 führt Pro Velo Emmental zusammen  
mit der Werkstatt der Velostation Burgdorf Dienstleistungen den zweiten Teil der 
Aktion Licht am Velo durch. Pauschalkosten von Fr. 5.– für Arbeit und Klein
material, für Mitglieder gratis.

Die Werkstatt bleibt am Samstag, 31.1. und 7.2.2009 geschlossen.

 
Vorschau 2009
Velobörsen Bern:	 14. März, 12. September 2009

Mitgliederversammlung Pro Velo Bern:	 18. Februar 2009

 

VERANSTALTUNGEN

T a l o n
Auf velogerechten Strassen sicher, komfortabel und umweltgerecht 
unterwegs sein

Das ist auch mein Ziel. 
Deshalb trete ich der Pro Velo in meiner Wohnregion bei.

Name

Vorname

Adresse

PLZ, Ort

❑ Ich möchte aktiv in der lokalen Pro Velo mitarbeiten. Nehmt bitte mit mir Kontakt auf!

Die Mitgliederbeiträge betragen (lokal unterschiedlich) zwischen Fr. 25.– und Fr. 50.–, werden durch die 
regionale Pro Velo erhoben und beinhalten das Abonnement für das velojournal (6x pro Jahr).

Einsenden an: Pro Velo Bern, Postfach 6711, 3001 Bern, Fax 031 312 24 02, info@provelobern.ch


